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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Sprühelektro- 
de,  bestehend  aus  einem  langgestreckten  band-  oder 
drahtförmigen  Körper  mit  abstehenden  Sprühspitzen, 
für  den  Einsatz  in  elektrostatischen  Staubabschei- 
dern,  bei  denen  quer  zur  Gasströmungsrichtung  im 
Wechsel  Gasgassen  bildende,  vertikale  Nieder- 
schlagselektrodenwände  und  aus  Rohren  zusam- 
mengesetzte  Spannrahmen  angeordnet  sind  und  bei 
denen  jeweils  eine  Mehrzahl  von  Sprühelektroden  mit 
ihren  oberen  und  unteren  Enden  in  Bohrungen  der 
horizontalen  Rohre  der  Spannrahmen  eingesetzt  und 
mit  diesen  verschweißt  ist. 

Beispiele  für  derartige  Sprühelektroden  sind  aus 
den  deutschen  Patentschriften  25  46  305  und  26  03 
514  in  Verbindung  mit  speziell  dafür  entwickelten 
Spannvorrichtungen  bekanntgeworden.  Sie  beste- 
hen  im  wesentlichen  aus  einem  schmalen  Blechband 
mit  einstückig  daran  ausgebildeten  Vorsprüngen  so- 
wie  mit  sogenannten  Anschweißenden.  Letztere  sind 
als  Abschnitte  eines  Runddrahtes  ausgebildet,  die  zur 
Befestigung  der  Sprühelektroden  in  durchgehende 
Bohrungen  der  Spannrahmen-Rohre  eingesteckt  und 
mit  diesem  verschweißt  werden. 

Außerdem  sind  Sprühelektroden  bekanntgewor- 
den,  bei  denen  die  Sprühspitzen  aus  gesonderten, 
mit  dem  langgestreckten  band-  oder  drahtförmigen 
Sprühelektrodenkörper  spannungsleitend  verbunde- 
nen  Teilen,  beispielsweise  angespitzten  Drahtab- 
schnitten  bestehen. 

Diese  bekannten  Sprühelektroden  weisen  trotz 
hochentwickelter  Spann-  und  Befestigungstechniken 
noch  verschiedene  Nachteile  auf. 

Eine  immer  wieder  beobachtete  Schwachstelle 
ist  die  Schweißverbindung  zwischen  der  eigentlichen 
Sprühelektrode  und  den  Anschweißenden.  Wenn 
Sprühelektroden  unter  der  kombinierten  Beanspru- 
chung  von  Spannkräften,  Erschütterungen  zur  Abrei- 
nigung,  Temperatur,  elektrischer  Spannung  und  Kor- 
rosion  reißen,  dann  in  diesem  Übergangsbereich,  der 
außerdem  keine  nennenswerten  elektrischen  Über- 
gangswiderstände  aufweisen  darf. 

Ein  weiteres  Problem  ergibt  sich,  wenn  die  verti- 
kale  Erstreckung  eines  elektrostatischen  Staubab- 
scheiders  so  groß  ist,  daß  die  maximal  mögliche 
Spannlänge  einer  Sprühelektrode  überschritten  wird 
und  die  Spannrahmen  daher  in  der  Höhe  unterteilt 
werden  müssen.  Da  die  Niederschlagselektroden 
problemlos  in  Längen  von  4,5  bis  1  5,5  m  gefertigt  und 
eingesetzt  werden  können,  die  Sprühelektroden  im 
Hinblick  auf  eine  Begrenzung  der  Spannkräfte  und 
zur  Vermeidung  unkontrollierter  Schwingungen  aber 
nur  größte  Spannlängen  im  Bereich  von  2,5  bis  3,0  m 
zulassen,  ist  es  erforderlich,  den  über  die  gesamte 
Höhe  gleichförmig  ausgebildeten  Niederschlagselek- 
troden  zwei  oder  mehrere  Sprühelektrodenlängen  zu- 
zuordnen.  Für  eine  optimale  Betriebsweise  des  elek- 

trostatischen  Staubabscheiders  müssen  die  Sprüh- 
elektroden  mit  Bezug  auf  die  Niederschlagselektro- 
den  genau  positioniert  werden.  Die  beste  Position 
wird  in  der  Regel  mit  "elektrischer  Mitte"  bezeichnet. 

5  Diese  einzuhalten  ist  nicht  ohne  weiteres  möglich, 
wenn  in  einem  horizontalen  Rohr  an  derselben  Stelle 
sowohl  eine  nach  oben  und  eine  nach  unten  abgehen- 
de  Sprühelektrode  befestigt  werden  soll.  Man  kann 
entweder  auf  die  exakte  Einhaltung  der  elektrischen 

10  Mitte  verzichten  und  im  Rohr  zwei  versetzte  Durch- 
gangsbohrungen  vorsehen  oder  aber  die  Enden  der 
oberen  und  unteren  Sprühelektroden  in  ein  und  der- 
selben  Durchgangsbohrung  befestigen,  indem  man 
die  Enden  entsprechend  kurz  ausführt  und  nur  mit 

15  dem  oberen  bzw.  nur  mit  dem  unteren  Teil  der  Rohr- 
wandung  verschweißt.  Die  letztgenannte  Variante  hat 
sich  als  sehr  bruchanfällig  erwiesen. 

In  der  DE-A-1  557  101  wird  ein  Befestigungsmit- 
tel  für  einzeln  aufgehängte  Sprühdrähte  in  einem 

20  elektrostatischen  Staubascheider  beschrieben,  bei 
dem  der  Sprühdraht  im  Bereich  des  Tragholms  mit  ei- 
ner  Blechhülse  durch  Klemmen  oder  Schweißen  fest 
verbunden  ist,  die  am  Tragholm  befestigt  ist.  Über  den 
Sprühdraht  ist  dabei  eine  rohrförmige  Blechhülse  ge- 

25  schoben,  deren  lichter  Innendurchmesser  größer  ist 
als  der  Durchmesser  des  Sprühdrahtes.  An  ihrem  un- 
teren  Ende  ist  die  Hülse  versetzt  mit  einer  Spezialzan- 
ge  durch  Verformen  auf  dem  Sprühdraht  festge- 
klemmt.  Die  Blechhülse  ragt  oben  aus  dem  Tragholm 

30  heraus  und  ist  an  diesem  festgeschweißt. 
Aus  der  DE-A-31  38  601  ist  eine  Elektrodenbefe- 

stigung  bekannt,  bei  der  die  beidseitig  an  Trägerroh- 
ren  angebrachten  Elektroden  fluchten.  Die  Befesti- 
gung  findet  direkt  oder  über  besondere  Befestigungs- 

35  elemente  jeweils  nur  in  einer  Wandung  des  Träger- 
rohres  statt.  Figur  1  zeigt  diese  Anordnung. 

Es  besteht  somit  die  Aufgabe,  Sprühelektroden 
der  eingangs  genannten  Art  so  auszubilden,  daß  sie 
betriebssicher  in  den  Spannrahmen  befestigt  werden 

40  können,  ohne  daß  man  bei  mehreren,  übereinander 
angeordneten  Sprühelektrodenlängen  mehr  als  un- 
bedingt  nötig  von  der  elektrischen  Mitte  abweichen 
muß. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  vorgeschlagen, 
45  daß  wenigstens  die  Enden  der  Sprühelektroden  im 

Querschnitt  halbkreisförmig  ausgebildet  sind.  In  wei- 
terer  Ausbildung  des  Erfindungsgedankens  istvorge- 
sehen,  daß  der  langgestreckte  Körper  der  Sprühelek- 
trode  durchgehend  einen  halbkreisförmigen  Quer- 

50  schnitt  aufweist. 
Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 

wird  dadurch  gelöst,  daß  wenigstens  die  Enden  der 
Sprühelektroden  im  Querschnitt  halbkreisförmig  aus- 
gebildet  sind,  den  Spannrahmen  voll  durchdringen 

55  und  an  den  Spannrahmen  angeschweißt  sind,  wobei 
die  gegenüberliegenden  Enden  der  Sprühelektroden 
flach  aneinanderliegen  und  zusammen  eine  kreisför- 
mige  Bohrung  im  Spannrahmen  ausfüllen.  In  weiterer 
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Ausbildung  des  Erfindungsgedankens  ist  vorgese- 
hen,  daß  der  langgestreckte  Körper  der  Sprühelektro- 
de  durchgehend  einen  halbkreisförmigen  Querschnitt 
aufweist. 

Es  leuchtet  ohne  weiteres  ein,  daß  damit  die  En- 
den  von  zwei  Sprühelektroden  in  ein  und  derselben 
Durchgangsbohrung  befestigt  werden  können  und 
daß  Abweichungen  von  der  elektrischen  Mitte  nur 
noch  durch  die  Sprühelektrodenform  bzw.  Ausgestal- 
tung  selbst  verursacht  werden,  aber  nicht  mehr  von 
der  Notwendigkeit  der  gemeinsamen  Befestigung  an 
der  selben  Stelle  des  Spannrahmens.  Geht  man  da- 
von  aus,  daß  aus  Festigkeitsgründen  der  halbrunde 
Querschnitt  nicht  kleiner  sein  darf  als  der  früher  ver- 
wendete  runde  Querschnitt,  so  muß  zwar  der  Boh- 
rungsdurchmesser  um  rund  40  %  vergrößert  werden, 
die  entsprechend  verkürzte  Länge  der  Schweißnaht, 
mit  der  jedes  im  Querschnitt  halbkreisförmige  Ende 
der  Sprühelektroden  am  Rohr  befestigt  ist,  hat  sich 
aber  als  in  jedem  Falle  ausreichend  erwiesen.  Außer- 
dem  ist  eine  zusätzliche  Verschweißung  mit  dem  En- 
de  der  gegensinnig  vom  Rohr  abgehenden  Sprüh- 
elektrode  möglich.  Im  jeweils  obersten  und  untersten 
Spannrahmenrohr  wird  der  Querschnitt  der  Durch- 
gangsbohrung  zusätzlich  zu  dem  Sprühelektroden- 
ende  mit  einem  Stück  halbkreisförmigen  Material  zu- 
sätzlich  ausgefüllt,  um  die  gleiche  Befestigungsart 
und  -Sicherheit  zu  erreichen,  wie  bei  den  mittleren 
Rohren. 

Will  man  außerdem  die  bisher  übliche  Schweiß- 
verbindung  zwischen  dem  Anschweißende  und  dem 
bandförmigen  Körper  der  eigentlichen  Sprühelektro- 
de  vermeiden,  kann  letztere  auch  durchgehend  mit  ei- 
nem  halbkreisförmigen  Querschnitt  ausgebildet  und 
mit  aufgesetzten  Sprühspitzen  versehen  werden. 
Verglichen  mit  gängigen,  bandförmigen  Sprühelek- 
trodenabmessungen,  bedeutet  dies  zwar  einen  ge- 
ringfügig  höheren  Materialaufwand,  der  durch  die  zu 
erwartende  höhere  Standzeit  aber  mehr  als  ausgegli- 
chen  wird. 

Weitere  Einzelheiten  zum  Stand  der  Technik  und 
die  Vorteile  des  Erfindungsgedankens  werden  an- 
hand  der  in  den  Figuren  1  bis  3  dargestellen 
Auführungsbeispiele  näher  erläutert. 

Figur  1  zeigt  eine  Verbindung  Sprühelektro- 
de/Spannrahmen  nach  dem  Stand  der  Technik. 

Figur  2  zeigt  eine  Verbindung  Sprühelektro- 
de/Spannrahmen  gemäß  der  Erfindung. 

Figur  3  zeigt  eine  Alternative  zu  Figur  2. 
Gemäß  Figur  1  bestehen  die  Sprühelektroden 

aus  einem  langgestreckten  bandförmigen  Körper  (1), 
auf  dem  Sprühspitzen  (2)  mittels  Schweißpunkten  (3) 
befestigt  sind.  Endseitig  besitzen  die  Sprühelektro- 
den  Anschweißenden  (4)  in  Form  von  Abschnitten 
aus  Rundmaterial,  an  das  die  Sprühelektrodenenden 
(5)  angepaßt  und  an  dem  sie  mittels  Schweißpunkt  (6) 
befestigt  sind.  Die  Sprühelektroden  sind  in  Spannrah- 
men  (7)  mittels  Schweißnaht  (8)  befestigt.  Aus  den  in 

der  Beschreibungseinleitung  ausführlich  dargelegten 
Gründen  sollen  mehrere,  übereinander  angeordnete 
Sprühelektrodenabschnitte  in  derselben  "elektri- 
schen  Mitte"  liegen,  damit  beste  Abscheideleistungen 

5  erreicht  werden  können.  Das  läßt  sich  -  wie  darge- 
stellt  -  aber  nur  realisieren,  wenn  die  Anschweißen- 
den  in  derselben  Bohrung  des  Spannrahmens  stec- 
ken.  Sie  können  dann  aber  nur  bis  etwa  Rohrmitte 
eingeführt  und  nur  an  einer  Stelle  mit  dem  Spannrah- 

10  men  verschweißt  werden.  Diese  Art  der  Verbindung 
zwischen  Sprühelektrode  und  Spannrahmen  hat  sich 
als  sehr  störanfällig  erwiesen. 

Gemäß  der  Erfindung  werden  die  Anschweißen- 
den  (4)  deswegen  im  Querschnitt  halbkreisförmig 

15  ausgeführt  wie  in  Figur  2  dargestellt,  in  der  die  Be- 
zugsziffern  die  gleiche  Bedeutung  haben,  wie  in  Figur 
1.  Will  oder  muß  man  bei  diesen  Anschweißenden  die 
gleiche  Querschnittsfläche  realisieren  wie  bei  den  im 
Querschnitt  kreisförmigen  Anschweißenden  nach 

20  dem  Stand  der  Technik,  dann  muß  man  einen  um  et- 
wa  40  %  größeren  Bohrungsdurchmesser  im  Spann- 
rahmen  vorsehen,  was  ohne  Schwierigkeiten  möglich 
ist.  Die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  der  An- 
schweißenden  mit  halbkreisförmigem  Querschnitt  er- 

25  laubt  eine  stabile  Zweipunktbefestigung  in  den  Roh- 
ren  der  Spannrahmen,  ohne  daß  die  Sprühspitzen 
nennenswert  außerhalb  der  elektrischen  Mitte  liegen. 

Im  jeweils  obersten  und  untersten  Rohr  eines 
Spannrahmens  wird  der  nicht  vom  halbkreisförmigen 

30  Anschweißende  eingenommene  Raum  in  der  Boh- 
rung  durch  einen  kurzen  Abschnitt  (4a)  aus  dem  glei- 
chen  Material  ausgefällt,  so  daß  hier  hinsichtlich  der 
Befestigung  die  gleichen  Verhältnisse  herrschen  wie 
bei  den  mittleren  Rohren. 

35  Eine  Weiterbildung  des  Erfindungsgedankens  ist 
in  Figur  3  dargestellt.  In  diesem  Fall  ist  der  Körper  (9) 
der  Sprühelektrode  durchgehend  aus  Material  mit 
halbkreisförmigem  Querschnitt  hergestellt.  Alle  übri- 
gen  Bezeichnungen  haben  die  gleiche  Bedeutung  wie 

40  in  den  Figuren  1  und  2.  Diese  Ausführungsform 
erfordergegenüberdem  bandförmigen  Sprühelektro- 
denkörper  zwar  einen  etwas  größeren  Materialauf- 
wand,  sie  ist  aber  etwas  stabiler  und  es  können  die 
Schweißpunkte  (6)  entfallen.  Außerdem  sind  bei  ihr 

45  die  Sprühelektrodenspitzen  noch  besser  in  der  elek- 
trischen  Mitte  angeordnet. 

Patentansprüche 
50 

1.  Sprühelektrode,  bestehend  aus  einem  langge- 
streckten  band-  oder  drahtförmigen  Körper  (1) 
mit  abstehenden  Sprühspitzen  (2)fürden  Einsatz 
in  elektrostatischen  Staubabscheidern,  bei  de- 

55  nen  quer  zur  Gasströmungsrichtung  im  Wechsel 
Gasgassen  bildende,  vertikale  Niederschlags- 
elektrodenwände  und  aus  Rohren  zusammenge- 
setzte  Spannrahmen  (7)  angeordnet  sind,  und  bei 

3 
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denen  jeweils  mehrere  Sprühelektroden  mit  ihren  vement  transversalement  ä  la  direction  d'ecoule- 
oberen  und  unteren  Enden  (4)  in  Bohrungen  der  ment  du  gaz,  et  dans  lesquels  plusieurs  electro- 
horizontalen  Rohre  der  Spannrahmen  (7)  einge-  des  d'emission  sont  inserees,  par  leurs  extremi- 
setzt  und  mit  diesen  verschweißt  sind,  dadurch  tes  (4)  superieures  et  inferieures,  dans  des  alesa- 
gekennzeichnet,  daß  wenigstens  die  Enden  (4)  5  gesdestubeshorizontauxdescadresdeblocage 
der  Sprühelektroden  im  Querschnitt  halbkreisför-  (7)  et  sont  soudees  ä  ceux-ci,  caracterisee  en  ce 
mig  ausgebildet  sind,  den  Spannrahmen  (7)  voll  qu'au  moins  les  extremites  (4)  des  electrodes 
durchdringen  und  an  den  Spannrahmen  (7)  ange-  d'emission  ont  une  section  transversale  hemi- 
schweißt  sind,  wobei  die  gegenüberliegenden  circulaire,  passent  entierement  ä  travers  le  cadre 
Enden  (4)  der  Sprühelektroden  flach  aneinander-  10  de  blocage  (7)  et  sont  soudees  ä  celui-ci,  les  ex- 
liegen  und  zusammen  eine  kreisförmige  Bohrung  tremites  (4)  opposees  des  electrodes  d'emission 
im  Spannrahmen  (7)  ausfüllen.  etant  appliquees  ä  plat  l'une  contre  l'autre  et  em- 

plissant  conjointement  un  percage  circulaire  du 
2.  Sprühelektrode  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  cadre  de  blocage  (7). 

kennzeichnet,  daß  der  langgestreckte  Körper  (9)  15 
der  Sprühelektrode  durchgehend  einen  halb-  2.  Electrode  d'emission  suivant  la  revendication  1, 
kreisförmigen  Querschnitt  aufweist.  caracterisee  en  ce  que  la  piece  (9)  oblongue  de 

l'electrode  d'emission  presente,  sur  toute  son 
etendue,  une  section  transversale  hemi- 

Claims  20  circulaire. 

1.  A  Corona  discharge  electrode,  consisting  of  an 
elongated  strip-shaped  or  wire-shaped  body  (1) 
with  projecting  Corona  discharge  tips  (2)  for  use 
in  dust-collecting  electrostatic  precipitators,  in  25 
which  vertical  collecting  electrode  walls  forming 
gas  passages  and  clamping  frames  (7)  com- 
posed  of  tubes  are  arranged  alternately  and 
transversely  to  the  direction  of  flow  of  the  gas, 
and  in  which  in  each  case  a  plurality  of  Corona  dis-  30 
Charge  electrodes  are  inserted  with  their  upper 
and  lowerends  (4)  in  bores  of  the  horizontal  tubes 
of  the  clamping  frame  (7)  and  are  welded  thereto, 
characterised  in  that  at  least  the  ends  (4)  of  the 
Corona  discharge  electrodes  are  semicircular  in  35 
cross-section,  penetrate  fully  through  the  clamp- 
ing  frame  (7)  and  are  welded  to  the  clamping 
frame  (7),  the  opposing  ends  (4)  of  the  Corona  dis- 
charge  electrodes  lying  flat  against  one  another 
and  together  f  illing  a  circular  bore  in  the  clamping  40 
frame  (7). 

2.  A  Corona  discharge  electrode  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  elongated  body  (9)  of 
the  Corona  discharge  electrode  has  a  semicircu-  45 
lar  cross-section  throughout. 

Revendications 
50 

1.  Electrode  d'emission,  constituee  d'une  piece  (1) 
oblongue  sous  forme  de  bände  ou  de  f  il  et  ayant 
des  pointes  d'emission  (2)  en  saillie,  destinee  ä 
etre  utilisee  dans  des  separateurs  electrostati- 
ques  de  poussiere,  dans  lesquels  des  cadres  de  55 
blocage  (7),  composes  de  parois  verticales 
d'electrodes  collectrices  formant  des  passages 
pour  le  gaz  et  de  tubes,  sont  disposes  alternati- 

denen  jeweils  mehrere  Spruhelektroden  mit  ihren 
oberen  und  unteren  Enden  (4)  in  Bohrungen  der 
horizontalen  Rohre  der  Spannrahmen  (7)  einge- 
setzt  und  mit  diesen  verschweißt  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  wenigstens  die  Enden  (4)  5 
der  Sprühelektroden  im  Querschnitt  halbkreisför- 
mig  ausgebildet  sind,  den  Spannrahmen  (7)  voll 
durchdringen  und  an  den  Spannrahmen  (7)  ange- 
schweißt  sind,  wobei  die  gegenüberliegenden 
Enden  (4)  der  Sprühelektroden  flach  aneinander-  10 
liegen  und  zusammen  eine  kreisförmige  Bohrung 
im  Spannrahmen  (7)  ausfüllen. 

2.  Sprühelektrode  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  langgestreckte  Körper  (9)  15 
der  Sprühelektrode  durchgehend  einen  halb-  2. 
kreisförmigen  Querschnitt  aufweist. 

Claims  20 
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